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Waffenerfolge der zweıten Hälfte des Jahrh.s weıtaus glaubhafter. Für den dritten
Bau bzw die Majlereı:en ın der KrTypta SEe1INeET Sonderkapelle erinnert treffend
die KEpoche des alsers Manuel Komnenos 1180), ın die andererseiıts auch der Banu
der lateinischen Kathedrale fällt Ich frage mich, ob hıer nıcht e1ın innerer Ziu-
sammenhang bestehen und Was der eigentliche Sınn und Grund der jetzt TST erfolgenden
lage VO.  — Sonderkapelle un Krypta JECWESCH Se1IN dürfte. Offenbar TStT diese berücksichtigt
zunächst 1ne bestimmte legendarische Bedeutung der Örtlichkeit, un andererseits fühle
1C mıch durch 916 sehr stark die Angaben des Johannes Rufus über die ESEÖP“ der
frühchristlichen Doppelgrabkirche erinnert. Selbst deren leerer Thronsitz könnte der
eigentümlichen gemäldegeschmückten Nische zugrunde liegen. Sollte Lwa die durch den
Neubau der Kreuzfahrer bedingte endgültige Zerstörung jener alten Anlage In Verbindung
miıt der Tatsache des Verlustes uch ıhrer Stätte die Lateiner dazu veranlaßt haben,
ıne Art Nachbildung VO  — ihr ın ohl nunmehr der orthodoxen Kıirche schlechthıin des
Ortes schaffen und damıt nach dieser die legendarische Tradition übertragen, die
siıch bisher die verlorene Stätte geknüpft hatte Inhalt dieser Tradıtion Wäar inzwischen
909 des Besıtzes der beiden Gräber ohl nach e1ıner völligen Zerstörung derselben die
angebliche ‚,erste‘““ Auffiindung des Täuferhauptes ın Sebaste geworden. Denn, daß qdAilese
gegenüber der unter Valentinlian, Bischof TAanıloOos un! dem Archimandriten Markellos
datierten ın Kmesa, mıiıt der /AE  e N S1E Februar gefeiert wird, iın ıhrer eigenen
blutleeren Zeitlosigkeit 1Ur 1ne sekundäre Doublette darstellt, lıegt J@ aı der Hand
Das Verhältnis ist ın Lwa dasselbe Ww1e zwischen der Kreuzauffindung durch Helena und
der angeblich ‚,ersten‘““ durch Protonike, die (Gemahlın des Kalsers Klaudıius.

Ich bemerke übrigens noch, daß die bildliche Darstellung der Verehrung des Täufter-
hauptes durch Kngel cdıie Anfangsworte des ersten Sticherons des Festoffiziums Fe-
bruar anknüpft: AX1pO01S LEDC KEDAAT) Kal DWTOMOPOS Ka XYYENO1S X1ÖöET1IMUOS.

Ich SC  1e mıt dem herzlichsten Gückwunsch den wertvollen Krgebniıssen,
die den beıden Grabungen beschieden beı dem ich 1LUF eln leises Bedauern
darüber nıcht ınterdrücken vermasg, da ß iıhrer Publikation dıe grundsätzlich
nıe unterlassende Ergänzung durch eın egıster cht gefunden hat
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Schneider, Byéomz ; Vorarbeıuten ZUT Topographie und$d. Archäologre der
Beıtrag VDON Karnapp Mat 10 Lichtdrucktafeln und. PINET LODO-

graphıschen Karte (Istanbuler Forschungen, herausgegeben VvON der terlung Istan-
haul des Archäologıschen Instituts des Deutschen Reiches and 5) Berlin 1936
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Die sehr wertvolle Veröffentliıchung begiınnt In ihrem Vorwort mıt der Fest-
stellung, W1e weıt. WIT heute VO  - einer ‚„ Topographie der Konstantinopel‘‘
och entfernt sind. In der Rıchtung auf das Fernziel einer olchen ‚‚das bıs-
her ekannte T1U1ISC. SICNTEN! zusammenzufassen‘‘, ist cdıe Aufgabe, dıie sıch
der Verfasser gestellt hat un:! mıt dem klaren 1C nüchterner Selbstbeschrän-
kung auf das wirklich (z+esicherte Löst Diese Lösung geschieht VOL allem Urc
den großen topographisch-archäologischen Plan; der 1mM NsCAHIU dıe 19929
VO  en der Stadtpräfektur herausgegebene Stadtaufnahme den an der
Forschung OIn TE 193835 es Der begleitende Text, dessen Krläuterung
außer den vorzüglıc. ausgeführten Tafeln 1ın halbes Hundert iıhm eingefügter
ungen dıent, umfaßt einerseıts eine lose el meiıst, kürzester Einzelnummern
(S 1—37), andererseıts eine TEe1ZA. zusammenftfassender Atücke (S S—68|

Von hoher Bedeutung ist, Das Martyrıon der Hl Karpos und Papylos, dessen VO  >
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Schneider 1m Frühjahr 1935 aufgenommene vorzüglich erhaltene Substruktionsbauten,
der das uch eröffnende Abschnitt 1—4 behandelt, durch die lLiterarisch bezeugte und
durch diese monumentalen Reste bestätigte Tatsache, dalß dıe legendarısch auf Helena

zurückgeführte Anlage ıne bewußt getreue Nachbildung der onstantınıschen Anastasıs-
rotunde ın Jerusalem darstellte. Untersuchungen sehen sich weıiterhın 1mM Rahmen des
ersten der beıden angedeuteten Teile Das Forum Taurı 17 —22), IDre Basılıka und ahre
Zusterne 23—26), Der Bukoleonnalast UN Arie karzserliche Landungstreppe 27—29) un IDe

Kıne vorbildliche Baubeschreibung ertährt ınZasterne des AsSp (S 30—31 gewidmet.
dem durch Reg.-Bm. Karnapp beigesteuerten Beıtrag (S 8S—12) Der Leuchtturm der
Seemauer. Allgemeınerer Natur sind Beıuträge ZUT byzantınıschen Mauertechnıik (S B:
Mehrfach sınd Reste byzantinischer Bildkunst, welche 1n Rede stehen. Solche bewahrt
schon Dire HKse kapı mescLdr, ursprünglich eın uch architektonisch als einschıffige Lang-
hausanlage auf dem Boden Konstantinopels nıcht unınteressanter Sakralbau ohl des
frühen Jahrhunderts, dessen KReste aAmı zweıter Stelle 5 behandelt werden. Zur
Publıkatıon gelangen ferner Dire byzantınıschen FKresken der Toklau Aede MesCUd.r (S 151
dazu at d), die Lwa gleichen Alters Se1IN dürften. Bemerkungen den beiden NECU,-

aufgedeckten Mosaıken der Sophien-Kırche (S 32{1.) knüpfen den 1n dieser Zeitschrift
Dratte Serıe 751. veröffentlichten )5urzen Aufsatz Sch.s Der letzte, Das Fuß
bodenmosaıulk un der Aya Sofya behandelnde Beıtrag des ersten 'Teıles 34—37 macht
wahrscheinlich, daß eın- Unger seltsam theologisch mıißdeutetes cheibenmosaık
dıe Stelle bezeichnet, aı welcher sıch das be] der Kalserkrönung ıne Rolle spielende
purpurumkleidete Holzgestell der XVABASIpPo erheben pflegte.

Der zweıte '"Teıl des Buches bıetet zunächst einNne Auswertung der für onstan-
tinopel erhaltenen Verzeichnisse griechıscher Kırchen nach 1453 (S 38—49), be1l
welcher In das alteste derselben, dasj]enıge des Russen TFTypHhon Karateinikof{f,
der 1583 un 1593 dıe besuchte, dıe ngaben weıterer AUuUS den Jahren 1L604,
1678, 1680, 1648, 1683 stammender un eines erst ach 1686 entstandenen Ver-
zeichnısses eingetragen SsInd. Auf eine Zusammenstellung der früheren Archdo-
lLogıschen Karten vVDON Konstantınopel (S D0) folgen Isdann Bemerkungen U

Lonographisch-archäologıischen Tan (S 59—96), dıe mıt ihren möglıchst knappen
Angaben ber rsprung un Geschichte der einzelnen Monumente, den zahlreichen
beigegebenen Plänen und der sorgfältigen Verzeichnung der einschlägıgen Inute-
ratur Grundlage un andwerkszeug füur jede weıtere Arbeıt bilden In hervor-
ragender Weise gee1gne sind.

Grundsätzlich verzichtet hat Sch 1eTr auf ıne Verzeichnung uch des lıterarıschen
Quellenmaterılals, WwW1e etwa insonderheit über die lıturgische Bedeutung der einzelnen
Kırchen 1m Patmos-Typikon und In Delehayes Synaxar-Ausgabe vorliegt. Eıne A&
nahmswelse ın dieser KRıchtung gemachte Angabe bedarf einer Berichtigung. Zum
Pantokratorkloster und seınen Kırchen wird vermerkt: ‚„„Dıie Typıka be1 Dimitr1ı-
jevski, T’ypıca In Tatsächlich ist 6D6 —70 nach der Chalkı-Hs Nr
das Oktober 6645 mundı, anNd$d. 15 datıerte UTTIKOV K1T7] TOPIKOV des Komnenen O:
3838{ veröffentlicht, durch welches das klösterliche und gottesdienstliche Leben der
WOVT) TOU IavtTokKkpaTOopos se1ine Ordnung erfährt und das interessante nähere Lokalangaben
über dessen Hauptkirche, ihren Bilderschmuck und die Annexbauten, &yı0s 'Ay  COUC-
TOS (= " Hp&ov) un VaXOS INnS UTEPAYIAXS ÄEOTOLWNS KCX1 OEOTOKOU TNS ”’EAEOUONS, enthält.

Nachträge (S U7 f} ZEUSECN VO  . der Hingabe, mıiıt der Sch Letztes buchen
bemüuüht Wr Kın dreifaches, deutsches, oriechisches un! türkısches egıster
leichtert In mustergültiger Sauberkeit entscheidend dıe Benutzung des auftf VeL-

altshältnismäßig m Raume gebotenen reichen Inh
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